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So ſteht s in Japan und anderswo
Jſt die Geſchichte ebenſo
Die Menſchheit kann ihre Gier zu kämpfen
Und feind einander zu ſein nicht dämpfen
Und leidet an den alten Gelüſten
Tagtäglich aufs Neue zur Schlacht zu rüſten
Die Ruſſen ſind bereits im Begriffe
Zu bauen neue Panzerſchiffe
Und laſſen ſchnell ſie aufzubringen
Zweihundert Millionen ſpringen
In nordiſchen Gefilden iſt
Zur Waffe berufen der Reſerviſt
Und glaubt man was die Leute reden
So iſt das alles

Und dann in unſrer modernen Zeit
Die große Unzufriedenheit
Die Telephonmädel ſogar in Pari
Sonſt liebenswürdig und artig gewiß
Begehren auf und werden hölliſch
Geneigt zu Exzeſſen und äußerſt rebell
Die Aufſichtsdame ward um ein Haar
Durch eine Patrone verletzt ſogar
Am Telephon aber rief umſonſt
Der Gatte nach ſeinem Ehgeſponſt

8

iſch

Wie er auch klingeln mochte es kamen
Auf ſeinen Anruf keine Damen
Um ſeinen Wünſchen Gehör zu geben
Die Holden lagen im Streite eben
Selbſt Männer auf dem Miniſterſeſſel
Drückt eine harte und ſchwere Feſſe
Nicht fröhlich fühlen ſich viele von ihnen
Jn dieſer Zeit dem Staat zu dienen
Und mancher ſehnt ſich nach den Gauen
Der Heimat dort ſeinen Kohl zu bauen
Der Fejervary ſeinerſeits
Hat von dem Poſten genug bereité
Und auch Herr Möller wendet den Blick
Auf das Weſtfalenland zurück
Wo er ſo glücklich war bevor
Man ihn in Berlin zum Mimiſter erkor
Nur Podbielski hält allem Stand
Was böſe Gegnerſchaft erſand
Gerät nicht ſonderlich in Hitze
Und macht noch immer draſtiſche Witze

Nimmſt Du hinzu noch die von frechen
Und ſchändlichen Buben verübten Verbrechen
Die Unglücksfälle wie den bitter
Empfundenen Tod des jungen Schmitter
An dieſer Stelle auch nicht zu vergeſſen
Die wilde Reichstagserſatzwahl in Eſſen
So leuchtet doch gewiß Dir ein
Es dürſte vieles beſſer ſein
Dann könnten leben wir unverdroſſen
Wie die in Jena vereinten Genoſſen
Jn ſüßer Eintracht und Harmonie
Richts iſt das Daſein ohne ſie

nor wegen Schweden
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nagel Käthe Gorzawski Rich Habedank Jlſe Sauer E Grimm Clotilde
Metzner Hans und Harry Steinmetz E Schlegel Paul Feller A Pippert
Arthur Braune Guido Schmidt W Huhn Eliſe Roeder Max Quaſe
barth Max Richter Kurt Kunzemann Agnes Reiche Richard Jeſerigk
Walter Engler Guſtav Scheibe O Albrecht Rich Kieſche Agnes Köker
C Geittner Joh Saſt Käthe Steinmeier Ernſt Saſſe Marie Schrader
Hedwig Lobenſtein Franz Fiſcher Emma Wipplinger Walter Schroeter
Lore Lehmann Hans Untereiner E Gallrein Frau Dr E Kleemann
Karl Döling Juſtine Osborg R Seifert Friedrich Köhler Frau A Hupe
Martha Weiske E Wilke Erna Peter Elly Bröer

von auswärts von Antonie Neumann Nehlitz E Kranz Lands
berg Alfred Sträßner Quedlinburg Friedrich Hartmann Cönnern
F Heergeſelle Zörbig Anna Brandt Merſeburg Erich Hartmann Merſe
burg Julius Hauthal Ammendorf Pietruszka Roitzſch H Große
Langenſalza Otto Peter Raguhn Emil Kramer Diemitz Luiſe Gieſa
Falkenburg Pom Karl Sander Plößnitz Frida Lange Querfurt Ernſt
Schmiedel Lauchhammer Wilh Klühſendorf Ammendorf Jda Thormann
Pranitz Karl Wölſer Leimbach P Hellmann Ammendorf Oskar Diettrich
Wernigerode Willi Fackenheim Kaſſel Rottig Merſeburg Margarete
Lutze Merſeburg Erich Amthor Merſeburg Otto Wegeleben Schiepzig
Fritz Birkner Quetz Hermann Schade Fockendorf Marg Hoyer Wettin
Guſtav Kaſpar Nietleben Minna Spengler Schotterey Johannes Hecht
Köpſchau Paul Otto Salzmünde Karl Albrecht Nietleben Auguſt Thieme
Alsleben Martha Uhle Kaſſel Rich Strich Beuchlitz A Naumann
Merſeburg Paul Richter Als eben

Prämie Goekthe s ſämtl Werke eleg geb
entfiel auf Arthur Schmidt hier

zätſelRätſel
Mit i trug einſt in alter Zeit
Der Krieger mich zum Schutz im Streit
Doch ſteht ein anderes Zeichen dafür
Behüte Dich der Herr vor ihr

Prämie Shakeſpeare s Werke eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſeuden

Skataufgabe
a b e d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
Es war einmal ein Kiebitz der ſonſt wohlgezogen war und den Mund

Bube e
hielt deshalb wohlgelitten war am Skattiſch Aber als er ſah wie
der Mittelhandſpieler auf nachſtehende Karte Handſpiel machte konnte
er ſich nicht halten und das unbedachte Wort entſchlüpſte dem Gehege
ſeiner Zähne Menſch warum ſpielen Sie denn nicht Grand Durch
dieſe Aeußerung verlor I ſein Handſpiel Er hatte
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Treff Bube Pique Bube Coeur Bube Carr Bube Treff Aß
Treff Zehn Pique Zehn Pique Dame Pique Acht Coeur Aß

t Skat lag noch aK und aD ſodaß das Spiel mit 8 Matadoren
ging V r ir 22 Augen in der Karte darunter 2 Sieben 2 Acht
2 Neun und 2 g Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſ r Skataufgabe aus Nr 37
Kartenverteilung
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Spiel

1 V dA dD dK 19 2 V 4d10 aK aA 25
H bD aD bA 15 Damit haben Die Gegner 60 erreicht

D Deide in Ha

19 e

a

c
e

Wöchentliche

Gratis Beilage
des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis

Halle a den

n A

24 September

Der Hpieler
Eine Skizze von H von Schreibershofen

Nachdruck verboten

Sie ſaß am Fenſter und ſtarrte auf die Straße hinaus wo die
Gasflammen ſchon brannten Wie heiß es noch war Jmmer
wieder lehnte ſie ſich weit vor doch vergebens kein kühlerer
Luftzug ſtrich über ihre Stirn ja ſie meinte ſo drückend und
ſchwül ſei es noch gar nicht geweſen Das blonde Haar früher
ſo ſorgfältig friſiert wie es Robert ihr Mann liebte hing un
ordentlich um ihr feines blaſſes Geſicht aus dem die braunen
Augen matt hervorſahen von dunklen Ringen umgeben während
die Lippen feſt znſammengepreßt waren

Nach einer Weile ging ſie in das Nebenzimmer wo ihr Kind
ihr einziger ſüßer Knabe ſchlief Er war unruhig zuckte im
Schlaf zuſammen und ſchrie auf Sie legte ihm die Hand auf
den Kopf um ihn zu beruhigen und erinnerte ſich erſt ſpäter als
ſie ſchon wieder am Fenſter ſtand und hinausblickte daß der Kopf
des Kindes ſehr heiß geweſen war Sie hatte noch die Empfindung
davon in der Hand dachte aber nicht weiter darüber nach denn
ſie ſah in der Entfernung eine Geſtalt näher kommen und wartete
atemlos ob es Robert ſei

Nein ſchon im Lichte der nächſten Gaslampe ſchwand jede Spur
von Aehnlichkeit Es war zum Lachen daß ſie dabei überhaupt
an ihren Mann gedacht hatte Zum Lachen wenn es nicht
ſo todestraurig wäre Und Ellen ſank am Fenſter nieder legte
den Kopf auf das Sims und ſchluchzte auf Sie kam ſich ſo alt
ſo uralt vor und war noch ſo jung Jhr Haar müßte grau ſein
ihre Wangen eingefallen ihre Stirn gefurcht ſo viel hatte ſie in
den wenigen Jahren an Roberts Seite durchgemacht

Allen Warnungen zum Trotz hatte ſie ihn geheiratet
Hat man Jhnen ungünſtig über mich geſagt Er hatte ſie

mit banger Frage angeſehen Es iſt wahr ich habe früher
manchen Anlaß dazu gegeben aber ich wußte nicht welchen Zweck
mein Leben haben könne Und mit glühenden leidenſchaftlichen
Worten hatte er ihr den Eindruck geſchildert den ſie ſchon das
erſte Mal auf ihn gemacht wie ganz er ihr zu eigen welchen Ein
fluß jedes ihrer Worte auf ihn gehabt und wie der Wunſch ſie
zu beſitzen ſein Leben bereits vollſtändig geändert habe

So kam es daß ſie über die Verſuche ihn bei ihr in ein
chlechtes Licht zu ſetzen lachte Sie wußte es beſſer und konnte
zie Warnenden beſchämen

Hat er Dir auch geſagt daß er ſeine Mutter an den Bettel
ſtab gebracht

Sie fragte ihn danach und Tränen ſtürzten aus ſeinen Augen
bei der Vorſtellung er könne ſie ſeiner heißgeliebten Mutter nicht
mehr zuführen Sie war geſtorben und hatte ihn mit ihrem letzten
Atemzug noch geſegnet Dagegen ſchwand jede Beſchuldigung in
nichts zuſammen

Auch ihre Eltern waren tot es hatte niemand das Recht ihr
die Heirat zu wehren Und die allen Frauen inne wohnende
Hoffnung ja Ueberzeugung den geliebten Mann von ſeinen Fehlern
zu heilen ihn von ſeinen Jrrungen zurückzuführen und mit der
ſanften Gewalt der Liebe aus einem Sünder zum Heiligen zu
wandeln ließ auch Ellen mit milden Augen auf die Verirrungen
blicken die er weder leugnen noch beſchönigen konnte Er beſtärkte
ſie in der Gewißheit ihre liebe holde Nähe werde die unreinen
Geiſter verſcheuchen und ihre Macht über ihn zerſtören

Ellen ward Roberts Gattin und die tiefe ſelige Ruhe die
über beide kam ſchien als Beſtätigung ihrer Hoffnung daß er nur

ihrer bedurft habe um die Macht der böſen Geiſter über ihn für
immer zu brechen Wie waren ſie glücklich Und der Knabe der
ihr Glück erhöhte und ein neues Band zwiſchen ihnen ward
wie Ellen glaubte wurde mit Jubel begrüßt Aber die alte
Geſchichte ſo tauſendmal erlebt erneuerte ſich auch hier Das Kind
nahm Ellens Zeit und Gedanken völlig in Anſpruch Robert konnte
nicht wie ſie in der Betrachtung und Akwartung des Kindes auf
gehen Und Ellen begriff zu ſpät daß ihn langweilen könne was
ſie vollſtändig befriedigte Als ſie ſich endlich dem Zauber entwand
den das kleine Geſchöpf um ſie geſponnen hatte ſich Robert gewöhnt
die Abende auswärts zuzubringen ſie hatte die Gewalt über ihn
eingebüßt Von nnn an ging es mit ihm bergab denn Robert
hatte wieder angefangen zu ſpielen

Ein lähmender Schrecken befiel Ellen bei der Entdeckung Er
leugnete anſangs gab es dann zu und verbat ſich zuletzt ihre Be
vormundung Zu ſtolz um zu klagen ſchwieg Ellen und ließ Robert
gehen ſie fragte nicht mehr ſie verſuchte keine Bitten keine Vor
ſtellungen ſie ſchwieg Nicht lange ſo geriet er in Geldnot ſie
mußte ihn häufig vergebens um Geld bitten Dann wieder
beſaß er große Summen die er mit vollen Händen ausſtreute
Sie ahnte daß er ſeine gute ſichere Stellung aufgegeben oder daß man
ihn entlaſſen hatte Nachläſſigleiten halber wie ſie ein unordentliches
Leben ſtets nach ſich zieht Sie fühlte mit Entſetzen daß er am
Rande eines Abgrundes ſtand und wußte nicht wie ſie ihn faſſen
und halten könne ſie ſagte ſich nur daß ſie rettungslos verloren

eien
Seit Wochen war er in fieberhafter Aufregung Vermnutlich

hatte er bedeutend verloren und verſuchte wieder zu gewinnen ver
größerte aber nur ſeinen Verluſt

Ein heiſerer Schrei des Kindes rief Ellen zu ſich Sie ſprang
auf und eilte hin Der Knabe hatte ſich aufgerichtet ſchlug mit
den Händchen um ſich und rang nach Atem Der kleine Kopf
glühte das Herz pochte wild und ungeſtüm alle Pulſe flogen

Ellen rief nach dem Mädchen Zum Arzt zum Arzt Dann
nahm ſie den Kleinen auf trug ihn herum und verſuchte trotz der
verzehrenden Angſt die ſie erfüllte zu ſingen um ihn zu beruhigen
Das Kind war dem Erſticken nahe bis der Arzt endlich kam ver
ging eine Zeit die Ellen endlos deuchte Jn qualvoller Unruhe
lauſchte ſie auf jeden Schritt Endlich kam er

Er fragte nach dem Vater des Knaben er meinte in ſolchen
Stunden höchſter Sorge müſſe er der Mutter ſeines Kindes zur
Seite ſtehen ihr eine Hülfe und Stütze ſein Die zarte junge Frau
wäre dem was ihr vielleicht bevorſtand kaum gewachſen

Doch Ellen ſchüttelte nur den Kopf Erſt auf die wiederholte
dringende Frage des Arztes als das Kind ſchlimmer wurde ſagte
ſie tonlos IJch wüßte ihn nicht zu finden wollte ich ihn auch
holen laſſen

Welche Stunden folgten für die Unglückliche Doch mit dem
Morgengrauen war die Gefahr überwunden der helle Tag ſah das
Kind gerettet

Sie und das Kind müſſen die Stadt verlaſſen dieſe heiße
ſchwüle Luſt iſt Gift ſür ſie beide, ſagte der Arzt mit einem mit
leidsvollen Blick in das bleiche Geſicht der jungen Mutter

Sie ſah nicht auf und ſchwieg dazu Er ſprach von einer Un
möglichkeit woher ſollte ſie die Mittel dazu nehmen

Robert war nicht nach Haus gekommen
Ellen ſank neben dem jetzt ruhig ſchlafenden Kinde in den tiefen

Schlummer gänzlicher Erſchöpfung Als ſie erwachte fiel ihr erſter
Blick auf Robert der gegenüber an der Wand lehnte und le mit
überwachten glanzloſen Augen auſah Bisher hatte er immer Sorge



getragen ſich ihr erſt ſpäter zu zeigen wenn er die Folgen ſeiner
Nachtwachen überwunden heute hielt er es wohl nicht der Mühe
wert

Sie wendete ſich ſtöhnend ab ſein Anblick tat ihr weh
Warum biſt Du nicht im Bett fragte er mit heiſerer Stimme

augenſcheinlich gereizt darüber
Nicht um auf Dich zu warten, antwortete Ellen ſchnell

Jch weiß wie vergeblich das wäre Nur weil unſer Kind faſt
geſtorben wäre Ja erſchrick nur ſein Leben hing an einem Haar
Sie erhob ſich und trat auf ihn zu Robert wie wäre Dir jetzt
zu Mute fändeſt Du nur die Leiche Deines Sohnes Der Arzt
verlangte ich ſolle Dich holen laſſen ich ſei es Dir ſchuldig ich
wußte nicht wo ich Dich findeu Dich ſuchen laſſen konnte

Roberts Geſicht ward fahl ſein Blick ſank vor dem ihrigen zu
Boden Jſt er jetzt außer Gefahr iſt er gerettet Und Du
Du wareſt ganz allein 2

O nein der Arzt war da ihn wußte ich zu ſinden, ſagte ſie
bitter Er nahm Teil an meiner Verzweiflung er ſah ja daß
der Kleine mein einziges Glück iſt Auf Roberts früher ſo hübſchem
männlichen Geſihte das alle Spuren eines wilden Lebens voll der
verſchiedenſten Aufregungen zeigte prägten ſich jetzt Reue und Be
ſchämung aus Der Arzt ſagte das Kind müſſe in andere Luft,
fügte Ellen nach einer Weile hinzu und ſank wieder auf ihren
Seſſel zurück indem ſie die Augen ermattet ſchloß

Ein triumphierendes Lächeln flog über Roberts Antlitz Das
ſoll geſchehen noch heute Hier iſt Geld Er zog mehrere Kaſſen
ſcheine aus der Taſche und hielt ſie Ellen hin

Sie holte tief Atem und ihre Augen öfſneten ſich weit Du
haſt dies Geld im Spiel gewonnen

Ja endlich wieder Jch wußte cs mußte einmal kommen
wenn ich nur lange genug aushielt Der andere tat als müſſe
er verzweifeln als er ſeinen Verluſt zuſammen zählte Er lachte
höhniſch auf Ein dummer Junge kaum den Kinderſchuhen ent
wachſen ha ha

Hatte er vorher von Dir gewonnen fragte Ellen und zwang
ſich mit aller Gewalt ruhig zu erſcheinen

Jn frohem Erſfaunen über ihre Teilnahme erzählte er ihr weit
läufig der junge Menſch ſei zum erſten Mal in ſeiner Geſellſchaft
geweſen durch einen anderen eingeführt er habe noch nicht an
ihn verloren Aber mehr als das habe er früher verſpielt gehabt
Doch für dieſes Geid ſollſt Du mit dem Kleinen auf s Land

Vielleicht iſt der junge Mann dem Du dies Geld abgenommen
dadurch ruiniert für immer, ſagte ſie leiſe mit unverwandtem Blick

Möglich verſetzte er gleichgültig Warum ſpielte er
Ja warum ſpielte er mit Dir wiederholte Ellen und

nahm die Banknoten auf die er auf den Tiſch gelegt Robert
Jhre Stimme klang nicht lauter als vordem aber merkwürdig
deutlich und ſcharf ſo daß keine Silbe verloren ging Robert der
Arzt ſagte auch noch dieſe ſchwüle Stadtluſt ſei Giſt für mich wie
ür das Kind

Nun ſieh wie ſich das gut trifft warf er ein
Du weißt, fuhr ſie unbeirrt ſort wie ich das Kind liebe

ich ſagte ſchon es iſt mein einziges Glück weil mir von dem was
ich mir einſt an Deiner Seite träumte nichts garnichts geblieben
iſt Aber lieber will ich das Kind vor meinem Augen ſterben ſehen
als Geld anrühren das aus ſolcher Quelle ſtammt Willſt Du es dem
Unglücklichen dem Du es abgenommen zurückgeben Jch bitte Dich
dringend darum tue es Sie legte die Hände zuſammen und ſah
ihn angſtvoll an

Biſt Du verrückt Robert lachte auf Hat mir jemand die
Tauſende wiedergegeben die ich verloren

Das Kind war erwacht und rief nach der Mutter die ſich nur
haſtig überzeugte daß die Beſſerung anhielt wie der Arzt es vorher
geſagt und dann zu Robert zurückkehrte Dieſes Geld das Du
mir aljo gibſt ſie hielt die Scheine empor und er nickte zu
ſtimmend ſieh ſo viel iſt es mir wert Sie riß die Papiere
mir ſchnellem Griff entzwei und warf ihm die Stücke vor die Füße
während er eine laute Verwünſchung ausſtieß und ſie zu ſpät zu
verhindern ſuchte Nicht einen Pfennig von dieſem Sündengelde
an dem ein Fluch wenn nicht jetzt ſchon das Blut jenes Unglück
lichen klebt möchte ich für mich oder mein Kind verwenden und
ſollten wir beide darüber zu Grunde gehen Kannteſt Du mich noch
ſo wenig daß Du wagteſt mich mit ſolchem Vorſchlage zu beleidigen
Geh geh Jch kann Dich nicht länger ſehen von heute an ſind
wir geſchieden Und müßte ich betteln gehen es könnte mich nicht
tiefer erniedrigen als Du es jetzt getan Wie Du ſühlſt die Ge
meinheit nicht mit dieſer Summe die eines andern Exiſtenz ver
nichtet hat die Deine wieder aufbauen zu wollen Dein unſchuldiges
Kind mit unter den Fluch zu ſtellen den ſolches Geld auf Dein
Haupt herabziehen muß Biſt Du jedem beſſeren Gefühle wirkl S
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ganz abgeſtorben o ſo verachte ich Dich und Dein Name ſoll von
Deinem Sohne vergeſſen ſein als wäreſt Du in Wirklichkeit tot
wie Du es von nun an ſür mich ſein ſollſt

Jhre Augen blitzten ihre Geſtalt hob ſich ihre zürnenden
Anklagen klangen laut durch das Zimmer als ſie mit ansgeſtreckter
Hand noch einen Augenblick vor ihm ſtand Dann hob ſie mit
raſcher Bewegung das Kind aus dem Bettchen und eilte mit ihm
in das andere Zimmer

Robert hörte ſie die Tür zuſchließen er blieb allein mit den
zerriſſenen Scheinen den Fetzen ſeines Spielgewinnes Mit
finſterem Geſichte ſuchte er ſie zuſammen paßte die Stücke anein
en es fehlte nichts ſie ließen ſich zuſammenkleben und er

chen

Doch während er ſich das halblaut vorſagte ſank er auf den
von Ellen verlaſſenen Stuhl nieder und in ſeinen Ohren klangen
ihre Worte wieder Jch verachte Dich Du ſollſt für mich für
das Kind tot ſein Er kannte ſie er wußte ſie hielt Wort
hatte es ſtets gehalten auch das Wort das ſie ihm gegen den Rat
und Willen der Jhrigen gegeben Er ſah ſie vor ſich in ihrem
Liebreiz ihrer Jugendſchöne und Heiterkeit ſah ſich am Attare
neben ihr fühlte wieder die ſelige Ruhe die über ihn gekommen war
als er ſie in ſein Haus geführt das ſie nun verlaſſen wollte Wie
war er nun wieder in dies Treiben in ſein altes Leben getaumelt
Und wie würde ihm zu Mute ſein ohne ſie die ſein guter Geiſt ge
weſen war Denn in dieſem Augenblicke der Trennung erkannte er auf
einmal wie oft ihn der Gedanke daß ſie daheim auf ihn warte
vor gänzlichem Verſinken bewahrt Er mußſſite untergehen wenn
er ſich nicht mehr an die Hoffnung die Ausſicht ſie zu Haus zu
finden klammern konnte Wie in einer Viſion ſah er das
letzte nnausbleibliche Ende des unverbeſſerlichen Spielers vor ſich
Die Kugel Jch verachte Dich Er ſah ſich erſchrocken und
verſtört um Nein ſie rief es ihm nicht noch einmal zu aber der
Ton und die Worte hatten ſich ihm für immer unauslöſchlich ein
geprägt ſie verachtete ihn Einſt hatte ſie geſagt Jch glaube
an Dich ich vertraue Dir Wie hatte er dies Vertrauen gerecht
fertigt Dein Name ſoll von Deinem Sohne vergeſſen werden

Nein dazu hatte ſie kein Recht das Kind durfte und ſollte ſie
ihm nicht nehmen Er wollte es behalten es um ſich haben nie
von ſich laſſen es erziehen wozu Zum Spieler Was
konnte er ihm denn durch ſein Beiſpiel anderes lehren Sein
Glück anf eine Karte ſetzen und es verlieren wie er es jetzt
eben verloren hatte Und er war doch ſo glücklich geweſen
Bilder aus der erſten Zeit ſeines hänslichen Glückes zogen an
ſeinem Geiſte vorüber wie ein friſcher erquickender Luftſtrom
durchwehte es ihn Die Liebe zu Weib und Kind war nie er
ſtorben ſie quoll mächtig in ſeinem Herzen empor Das Leben
ohne ſie war eine Wüſte öde leer ihn ſchauderte er bedeckte das
Geſicht mit den Händen

Wann war es zuerſt wieder anders mit ihm geworden
Als das Kind da war Und er hatte es doch mit ſo hoher
inniger Freude begrüßt aber er war abends häufig allein
geweſen Da war die Verſuchung wieder an ihn herangetreten

Jndes Ellen die zarte junge Frau die Nächte durchwacht und
ohne Murren Schlaf und Ruhe preisgegeben war er nicht im
Stande geweſen eine einſame Stunde zu ertragen Er wußte
genau daß er ihr im Herzen Vorwürfe gemacht weil er ihre
Zeit und Gedanken mit dem Kinde teilen mußte Und doch liebte
F das Kind Aber warum ſollte er ihm etwas opfern Tor
jeit

Männer ſind nicht gemacht um Kinder zu warten hatte er
einſt unmutig ausgerufen Aber wozu hatte er denn ſeine Zeit
und Kräfte benutzt daß ſie ihm dafür verſchwendet deuchten

Das verlangt niemand von Euch hatte Ellen mit dem lieb
lichen Lächeln geantwortet Wer ſür den äußeren Beſtand des
Hauſes ſorgt braucht die Spinnweben im Jnnern nicht wegzukehren
Wie demütig hatte ſie ihn angeblickt

Und nun hatte er für den äußeren Beſtand des Hauſes ſo ge
ſorgt daß es jetzt in Trümmern über ihn zuſammenbrach Ja
ſie hatte Grund ihn zu verachten

Robert rührte ſich nicht die Zeit verſtrich Es blieb ſo ſtill
daß Ellen glaubte er ſei wieder ausgegangen Das Kind weinte
und verlangte nach Nahrung Ellen öffnete die Tür wollte bei
Roberts Anblick heftig wieder zuruckweichen da ſtand er auf Sein
Antlitz war bleich ſeine Augen gerötet ſeine Stimme bebte als
er ſprach

Ellen Du haſt ein Recht mich zu verachten ich fühle meine
Schuld Aber ich bitte Dich gönne mir noch einmal Zeit ehe Du
Dein endgültiges Urteil fällſt Verdamme mich noch nicht ganz
gib mir noch eine Friſt Sieh die Scheine ſind noch zu retten
er hielt ſie ihr hin Mit einem Ausdruck des Abſcheues ſtreckte

17

wald
nach A

ſchiedene
träge ha

ſie abwehrend die Hünde aus da ſagte er ſchnell Jch gehe um
ſie dem jungen Manne zurückzubringen darf ich dann wieder
kommen Ellen Jch ſchwöre Dir

Schwöre nicht Du haſt alle Deine Schwüre gebrochen ſagte
ſie hart

Er beugte zerknirſcht das Haupt verteidigte ſich aber nicht
Darf ich wieder kommen fragte er nach einer Weile noch ein

mal demütig
Sie ſchluchzte auf und nickte ſtumm Bewegungslos blieb ſie

ſtehen bis ſie die Haustür zufallen hörte Dann ſtürzte ſie auf
ihre Knie nieder Mein Gott gib ihn mir noch einmal wieder
Jch will mit ihm um ſeine Seele gegen ihn ſelbſt kämpfen und
ringen hilf uns o Gott

3

Ellen hielt ihr Wort ſie kämpfte um und mit Robert Nicht
mehr mit der ſanften Gewalt der Liebe mit der unbeugſamen Härte
dem feſten Willen die allein eine Seele dem Verderben abzuringen
vermögen und ihm ſelbſt einen Halt boten

Gemieden von denen die ſeiner Beſſerung nie getraut und
Ellens Verblendung ſtets beklagt mit Verachtung zurückgewieſen wo
er um Beſchäftigung und Arbeit bat mußte Robert alle die Demüti
gungen durchmachen die dem Wortbrüchigen mit Recht zu Teil
werden Nur der Gedanke an Weib und Kind hielt ihn aufrecht in
den Stunden die ihn an der Möglichkeit verzweifeln ließen ſich in
der Achtung der Menſchen noch einmal emporzuarbeiten Doch die
Gewißheit Ellen werde keine Schwäche entſchuldigen die feſte Ueber
zeugung jedes Nachlaſſen ſeinerſeits werde ihm den letzten Anſpruch
auf ihre Teilnahme rauben nnd ſie ihn doch noch mit dem Knaben
verlaſſen trieben ihn immer wieder vorwärts

Ohne Murren unterzog ſich Ellen den niedrigſten häuslichen
Arbeiten trug jede Entbehrung durch die eiſerne Notwendigkeit ihr
auferlegt Gegen die Hoffnung auf Roberts Rettung ſchien ihr alles
Kleinigkeit Aber ſie nahm ihnen den Stachel nicht der für Robert
darin lag er mußte Weib und Kind leiden ſehen durch ſein
Verſchulden Soll guter Same aufgehen und Frucht tragen muß
die Flugſchar den Boden tief aufwühlen

Ellens Bemühungen gelang es endlich Robert eine neue
Stellung zu verſchaffen ihren Bitten gewährte man was er ver
gebens erſtrebt Man verſuchte es mit ihm weil ſie uoch an ihm
feſthielt Von der Hochachtung die man Ellen zollte fiel ein Schein
auf ihn

Wieder war ein heißer ſchwüler Sommer in das Land ge
gangen der die Stadt zu einem faſt unerträglichen Aufenthalte
machte

Ellen deckte mit Beiſtand ihres kleinen Knaben den Tiſch Sie
hatte keine andere Hilfe bedurfte ihrer auch bei dem einfachen
Leben nicht Jhre Jugendfriſche war für immer entſchwunden
der ruhige Ernſt ſtrenger Pflichterfüllung prägte ſich in ihren
Zügen aus

Papa kommt rief der Kleine und eilte nach der Tür
Ellen errötete ihre Augen leuchteten auf doch als Robert

eintrat hatte ſie jede Bewegung uuterdrückt Nur einen freudigen
Schimmer in den Augen konnte ſie nicht ganz bannen als ſie das
ernſte aber frei und offen blickende Antlitz Roberts betrachtete
Er hatte gearbeitet und entbehrt das ſah man er hatte gelitten
und gekämpft gerungen und über ſich ſelbſt geſiegt

Ellen ſagte er noch atemlos von dem haſtigen Gange
ſoeben hat mir der Arzt geſagt eine Luftveränderung ſei un

bedingt nötig für Dich wie für den Jungen Die Erkrankungen
nehmen zu Sich Ellen Robert entnahm einem Taſchenbuche
einige Kaſſenſcheine hier iſt Geld dazu Du kannſt es ruhig
nehmen ſein Ton ward leiſer und klang ergreifend in ſeiner
innigen demütigen Bitte es iſt diesmal redlich durch Arbeit
erworben Ellen ich bitte Dich nimm es Jch bitte Dich nicht
s mir zu Liebe zu tun dazu habe ich kein Recht tne es um mir
Mut zu der Hoffnung auf Deine einſtige Verzeihung zu machen
Roberts Stimme erſtarb in einem ſchluchzenden Laut Er wußte
ja nicht ob er Ellens Herz wirklich für immer verloren oder
ob er hoffen dürfte ſie könne noch einmal vergeſſen was er ihr
angetan War ſeine Furcht begründet daß nur ihr ſtrenges
Pflichtgefühl ſie neben ihm hielt

Sie antwortete nicht und er ſtreckte ſeinem Knaben die Arme
hin in die dieſer jauchzend hineinſprang Des Kindes Liebe war
ihm nicht entzogen

Ellen Ellen des Kindes halber bat er noch einmal mit
erſtickter Stimme Es iſt mein erſtes Erſpartes

Da wendete ſich Ellen ihm zu ihr Blick lag mit dem Glanze
der alten Liebe auf ihm Nur wenn Du mit uns gehſt

Mit ſtockendem Atem ſah er auf Zweifel und Hoffnung im

Herzen Dann ließ er den Knaben zu Boden gleiten Du
Du haſt mir verziehen Du glaubſt an mich

Sie hielt ihm die Hände hin und lächelte unter Tränen Du
haſt geſühnt und geſiegt

Wo iſt der meiſte Sonnenſchein in
Deutſchland

Dieſe Frage hat wie wir der illuſtrierten Zeitſchrift zur Förderung
des Frembenverkehrs Der Touriſt entnehmen der Pfarrer in Taupadel
bei Jena Auguſt Eichhorn jüngſt in einer Diſſertation eingehend be
handelt und dazu eine Sonnenſcheinkarte entworfen Er fand bei der Be
rechnung des Durchſchnitts für die tägliche Sonnenſcheindauer die höchſten
Ziffern für Jena Leobſchütz und Samter mit ihren Umgebungen
Jn dieſen Gebieten beträgt die durchſchnittliche Stundenzahl täglichen
Sonnenſcheins 4,8 Um Jena bezieht ſich dies auf einen längeren Streifen
im Saaltal bei Leobſchütz iſt es ein etwa ebenſo großes Gebiet Ober
ſchleſiens und das ſonnenſcheinreiche Gebiet in der pommeriſch poſenſchen
Gegend zieht ſich in einem breiten Landſtrich von Kolbergermünde bis
über Samter hinaus Es folgen dann die Gegenden von Meldorf bis
Celle im nordweſtlichen Deutſchland und im Rheinthal von Raſtatt bis
Wiesbaden mit 4,7 Stunden täglicher Sonnenſcheindauer Am geringſten
ſind die Ziffern in den Gegenden von Aachen Chemnitz und Kaſſel
mit 4,2 am Jnſelberg mit 4,0 und in Hamburg mit 3,5 Stunden
Jn der Nähe von Gebirgen erklärt ſich dies aus dem Ein
fluß den Höhenzüge auf die Wolkenbildung haben in Hamburg
aber wird das Licht durch die große Menge von Staubkörpern insbeſondere
Steinkohlenruß von den Schiffen und den Fabriken im Winter auch durch
den Nebel verdeckt Jn wie hohem Maße dieſe Faktoren auf die Sonnen
ſcheindauer wirken zeigt ſich daran daß auf 1 cem Luft im Alklantiſchen
Ozean 72 Staubkörperchen kommen in den Alpen 381 auf dem Lande
500 bis 5000 dagegen in Paris und London 160000 bis 480000 Jm
übrigen aber iſt die Erfahrungsannahme von dem trüben Norden und
dem ſonnigen Süden wohl richtig denn während in England und in
Dänemark im Jahresdurchſchnitt die Sonne täglich 3,3 Stunden ſcheint
ſcheint ſie in Deutſchland 4,2 bis 4,8 in der Schweiz 4,7 Baſel bis 6,1
Lugano Stunden und Padug hat 5,6 Rom 6,7 Pola 7,6 Stunden

Sonnenſchein den Höhepunkt in Europa erreicht Madrid mit 8 Stunden
täglicher Durchſchnitts Sonnenſcheindauer Auch im Winter haben von
deutſchen Gegenden Jenag die Rheinebene von Poppelsdorf bis Baſel und
Leobſchütz den meiſten Sonnenſchern

Hchlimme Zeiten
Kaum daß in Portsmouth Rooſevelt

Den Frieden leidlich hat hergeſtellt
Beginnt an anderen Ecken und Enden
Das Volk dem Kampfe ſich zuzuwenden
Und wir bemerken an folgenſchweren
Und blutigen Zeichen es heftig gärcen

Das Tollſte was das Auge ſieht
Jſt was zur Zeit in Japan geſchieht
Das nach dem Kriege wahrlich am meiſten
Doch Grund hat ſich nun Ruhe zu leiſten
Und nach dem angeſtrengten Laufen
Jm Feldzug erſt ſich zu verſchnaufen
Dort hörſt das Volk Du über den faulen
Und ſchimpflichen Frieden nur ſchelten und maulen
Die Bürger ſammeln ſich auf den Gaſſen
Der ganze Mob ſcheint losgelaſſen
Und in den Paläſten wohin den Gang
Die Menge richtet wird Manchem bang
Vor Allem hat Einer dem im Wahn
Befindlichen Volke es angetan
Der Eine der wohl am härteſten litt
Als er mit Witte feilſchte und ſtritt
Und doch am Ende mit Widerſtreben
Gezwungen war ihm nachzugeben
Der arme Komura auf ihn allein
Häuft ſich der Zorn nun allgemein
Und er der himmliſche Geduld
Bewieſen iſt an Allem ſchuld
Nicht mehr und nicht wen ger verlangt von ihm
Das dankbare Japan ungeſtüm
Als daß er kurzen Prozeß in der Sache
Und deshalb Harakiri mache
Daß heißt er ſoll mit einem ſpitzen
Und ſcharfen Dolch ſich den Leib auſſchlitzen
Und dadurch ſeinen dummen und kühnen
Genieſtreich mit den Ruſſen ſühnen
Verehrter Leſer auf alle Fälle
Trifft da der Dolch eine kitzliche Stelle
Und kaum der Zeynte fände Ergötzen
Daran das Meſſer dort anzuſetzen
Kem Wunder daß auch Komura ſtill
Bis jetzt ſich verhält und nichts wiſſen will
Von einem Verlangen das wenig zart
Paßt zur Kultur der Gegenwart
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